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Analyse von (Schüler-)Schwierigkeiten im Chemieunterricht 

anhand von Videovignetten 

 

 

Motivation und theoretischer Hintergrund 

Die Gestaltung adaptiver Lehr- und Lernsituationen ist ein komplexes Vorhaben, bei dem 

Lehrkräfte gefordert sind, ihren Unterricht z. B. an die heterogenen fachlichen Fähigkeiten 

sowie an unterschiedliche Motivationen und Interessen der Schüler*innen anzupassen (Wem-

ber & Melle, 2018; Vogt & Rogalla, 2009). Das Wissen um mögliche (Schüler-)Schwierig-

keiten spielt dabei eine zentrale Rolle (Barke et al., 2015, S. 1-3). Dieser Anpassung des Un-

terrichts muss eine genaue Beobachtung und Analyse der Lernsituation vorausgehen. In uni-

versitären Lehrveranstaltungen bietet sich zum Einüben dieses Prozesses die Arbeit mit Vide-

ovignetten von realen Unterrichtssituationen an (Meister et al., 2020). Studierende erhalten so 

Einblicke in Herausforderungen, die sich Schüler*innen stellen, und können diese aufgaben-

geleitet analysieren (Krammer & Reusser, 2005), um anschließend Unterrichtsmaterial zu 

adaptieren. Zu diesem Zweck wurden Videovignetten entwickelt und in chemiedidaktischen 

Lehrveranstaltungen eingesetzt (Krabbe & Melle, 2021). Für die anschließende Adaption der 

Unterrichtsmaterialien durch die Studierenden wurden digitale Werkzeuge verwendet, um de-

ren Potential zur Differenzierung und Individualisierung von Lernsituationen zu nutzen (Hill-

mayr et al., 2017) und so eine bessere Passung zwischen dem Unterricht und den Lernvoraus-

setzungen der Schüler*innen zu erreichen.  

 

Für den videografierten Unterricht wurde das vielschichtige Thema der Nachhaltigkeit ge-

wählt und ein Fokus auf den Vergleich der energetischen Nutzung von fossilen und regenera-

tiven Brennstoffen sowie deren Beitrag zum Kohlenstoffkreislauf gelegt. Dieses Thema ist für 

die Schüler*innen aus verschiedenen Gründen anspruchsvoll: Zum einen müssen komplexe 

Stoffkreisläufe berücksichtigt werden, welche allein durch ihre Darstellungsweise Irritationen 

bei Schüler*innen auslösen können, weil bspw. Pfeile in unterschiedlicher Funktion genutzt 

werden (Driver et al., 2005, S. 13). Zum anderen stellen der Wechsel zwischen den verschie-

denen Repräsentationsebenen (Stoff-, Teilchen- und Symbolebene) sowie die Zusammen-

hänge zwischen diesen Schüler*innen häufig vor Herausforderungen (Johnstone, 2000; Gil-

bert & Treagust, 2009). Darüber hinaus sind im Zusammenhang mit Gasen allgemein (u. a. 

Barke et al., 2015, S. 12-16; Marohn & Messing, 2021) und mit Kohlenstoffdioxid im Spezi-

ellen (Niebert, 2010) verschiedene Schülervorstellungen bekannt.  

 

Forschungsdesign 

Rahmenbedingungen 

In diesem Projekt wurden drei Termine in einer fachdidaktischen Master-Lehrveranstaltung 

entwickelt, durchgeführt und evaluiert. Die Veranstaltung wird von Lehramtsstudierenden der 

TU Dortmund i. d. R. parallel zu oder nach einem Seminar belegt, in dem Kenntnisse hinsicht-

lich des Einsatzes digitaler Werkzeuge im Chemieunterricht erworben wurden. Somit konnten 

diese bei der Adaption der Unterrichtsmaterialien zur Differenzierung und Individualisierung 

genutzt werden. 

 



 

 

 

 

 
 

Entwicklung und Einsatz der Videovignetten 

Das in der Veranstaltung eingesetzte Videomaterial wurde zuvor in der Schule erhoben, pas-

sende Szenen wurden ausgewählt und mit Untertiteln versehen (Thelen, 2020). Auf diese 

Weise sind drei Videovignetten entstanden, die in der Veranstaltung mit dem zugehörigen 

Begleitmaterial (Transkript, Arbeitsergebnisse der Schüler*innen) eingesetzt werden. Diese 

zeigen unterschiedliche Schüler*innengruppen bei der Bearbeitung der gleichen Aufgabe mit 

sich teilweise wiederholenden, aber auch individuellen Schwierigkeiten.  

 

Inhalte der Veranstaltungstermine 

Ziel der Veranstaltungstermine ist es, die Kompetenzen angehender Chemielehrkräfte einer-

seits hinsichtlich des Erkennens von (Schüler-)Schwierigkeiten mit Hilfe der Videoanalyse zu 

schulen und andererseits hinsichtlich der Gestaltung von adaptiven Unterrichtsmaterialien un-

ter der Verwendung digitaler Werkzeuge zu erweitern.  

 

Zu Beginn werden die beim videografierten Lernprozess eingesetzten Unterrichtsmaterialien 

vorgestellt und die darin behandelten Inhalte fachlich und fachdidaktisch vertieft. Anschlie-

ßend wird mit Hilfe der Videovignetten ein Einblick in die Bearbeitung der Lernumgebung 

durch die Schüler*innen gegeben und (Schüler-)Schwierigkeiten werden von den Studieren-

den mittels Videoanalyse identifiziert (Krabbe & Melle, 2021). Die Ergebnisse der Studieren-

den wurden über ein Online-Tool (Padlet) zusammengetragen, gegenseitig kommentiert und 

anschließend diskutiert. Ergänzend werden seit dem Wintersemester 2020/21 die Ergebnisse 

der drei Videoanalysen zu aus der Literatur bekannten Schwierigkeiten zugeordnet. Abschlie-

ßend werden die Unterrichtsmaterialien auf der Grundlage der identifizierten Schwierigkeiten 

mit Hilfe digitaler Werkzeuge überarbeitet.  

 

Forschungsfragen  

Im Rahmen dieses Projekts sollen u. a. die folgenden Forschungsfragen beantwortet werden: 

(1) Wie werden a) die drei Veranstaltungstermine, b) die Schwerpunktsetzung auf die Hete-

rogenität der Schüler*innen, c) die Arbeit mit den Vignetten und d) die Überarbeitung der 

Unterrichtsmaterialien unter Verwendung digitaler Werkzeuge von den Studierenden ein-

geschätzt? 

(2) Welche (Schüler-)Schwierigkeiten identifizieren die Studierenden mithilfe der Analyse 

der erstellten Videovignetten? 

 

Evaluation und erste Ergebnisse 

Im Anschluss an die drei Termine fand eine Evaluation mittels eines dafür erstellten Online-

Fragebogens via LimeSurvey statt. Die Studierenden (N = 13, WiSe 2020/21 und SoSe 2021) 

konnten online an der Befragung teilnehmen. Diese sollte Hinweise für die Optimierung der 

Veranstaltungstermine liefern. Der Fragebogen umfasst geschlossene Antwortformate und of-

fene Fragen zu den folgenden Aspekten: 1. Einschätzung der Studierenden bezüglich der drei 

Veranstaltungstermine und des Einsatzes der Videovignetten  2. Selbsteinschätzung der Stu-

dierenden bezüglich der erlangten Kompetenzen und 3. ein Gesamtfeedback.  

 

Im Mittel haben die Studierenden a) die drei Veranstaltungstermine, b) die Schwerpunktset-

zung auf die Heterogenität der Schüler*innen, c) die Arbeit mit den Vignetten und d) die 

Überarbeitung der Unterrichtsmaterialien unter Verwendung digitaler Werkzeuge überwie-

gend positiv eingeschätzt (6-Stufen-Skala von 1 = negativ bis 6 = positiv). 



 

 

 

 

 
 

Die Auswertung des ergänzenden offenen Feedbacks zeigt: a) Die drei Veranstaltungstermine 

werden als gelungen und lehrreich bezeichnet. Besonders positiv werden der hohe Schulbezug 

und die aktive Auseinandersetzung mit Schülervorstellungen bemerkt. b) Die Adaption der 

Unterrichtsmaterialien mit Blick auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüler*in-

nen wird als hilfreich für den späteren Beruf bezeichnet. c) Die Arbeit mit den Videovignetten 

wird als „effektive Art der Konfrontation“ mit Schülerschwierigkeiten bezeichnet sowie als 

spannender und lehrreicher als die reine Vorstellung der literaturbekannten Schülerschwierig-

keiten empfunden. d) Die Überarbeitung der Unterrichtsmaterialien mit Hilfe digitaler Werk-

zeuge wird als gute Möglichkeit der Übung und Reflexion beschrieben. 

 

In Bezug auf die Arbeit mit den Videovignetten stimmten die Studierenden im Mittel der Aus-

sage zu: Mithilfe der Videoanalyse habe ich mehr Schwierigkeiten der Schüler*innen identi-

fiziert, als ich zuvor antizipiert hatte. Nach eigenen Beobachtungen hat sich insgesamt die 

zusätzliche Einbindung literaturbekannter (Schüler-)Schwierigkeiten in diesem Kontext be-

währt. Die von den Studierenden identifizierten (Schüler-)Schwierigkeiten in Bezug auf die 

Erstellung der Stoffkreisläufe lassen sich teilweise auf literaturbekannte Schwierigkeiten zu-

rückführen.  

 

Zusammenfassung und Ausblick 

Es zeigt sich, dass Studierende die drei Veranstaltungstermine insgesamt sowie deren Teilas-

pekte positiv einschätzen. Die von den Studierenden identifizierten (Schüler-)Schwierigkeiten 

in Bezug auf die Erstellung der Stoffkreisläufe lassen sich teilweise auf literaturbekannte 

Schwierigkeiten in diesem Kontext zurückführen. Nach eigenen Beobachtungen hat sich ins-

gesamt die zusätzliche Einbindung literaturbekannter (Schüler-)Schwierigkeiten bewährt.  

Im weiteren Verlauf des Projekts sollen die noch ausstehenden Forschungsfragen beantwortet 

werden, dazu werden u. a. die Ergebnisse der Videoanalysen inhaltsanalytisch ausgewertet. 

 

Förderhinweis 

Das diesem Beitrag zugrundeliegende Vorhaben wird im Rahmen der gemeinsamen „Quali-

tätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern mit Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung unter dem Förderkennzeichen 01JA1930 gefördert. Die Verantwor-

tung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autorinnen.  
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